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ERMoRDET : Petarg ScHeun. 


STyHTSFeinn 


tenjäger haben wieder zuge 
schlagen - am 15. Juli wurde unsere Ge 
nossin Potra Schelm in Hamburg durch. 
seziölte Schüsse ermordet! h 
Wie immer hat auch hier die Polizei n 
in Notwehr geschossen: 

in Notwehr, wie bei Bonno Ohnesorg, 

in Nobrehr, wie bei dem Berliner Auto- 
dieb, der durch GenicksohuR starb, 

in Notwehr, wie im Fall der im Bett er 
sohoasonen Black Panthers, 

in Notwohr, wie bei den vietnamesisohen 
Bauern, ; 
Zwei. mit je oiner Pistole bewaffnete 
Terroriaten haben 3000 schutzlose, mur 
nit Maschinenpiotolen ausgerlatete 
durefftrainierte Polizisten und Soldaten 
(Bundesgrensschutz) so in die Engo go- 
trieben, daß sie, um ihr eigenos Lebe n 
zu retten, aus Notwehr zurückschießen 
mußten, Und selbst Senıfıaben sie nicht 
wahllos von ihrer Sohußwaffe Gebrauch 
gemacht, sondern nur gezielt 
natürlich nicht um zu treffen 
Tod Petras beweist. 


geschossen, 
wie der 


Der lord an Petra Schelm ist die vor-| 
läufige Krönung einer Serie von Note} 
shendsübungen, die Genscher, aeine | 
ataatliche roristenkande (im bürger- 
1/chen Sprachgebraucht Polizei) im 
wachsenden Umfang durchführen ließ, 
Danit gekoppelt ist eine gezielte Ver-. 
hetsung der Bevölkerung durch sämtliche 
Massenmedien, wobei auch die "Liberalen 
Presse ondlioh ihr wahres Gesicht, zeigt 
Was auch immer passiert, vom Iadendieb- 
stahl bis aur Kindesentführung, die — 
"Bador-Meinhof-Bande" ist daran schuld, 
® s ist nicht mehr nötig zu beweisen, 
man behauptet, und bis der währe Saah- 
vorhalt geklärt ist, ist der Fall längst 
vergessen, nur die Urinnerung an die 
verhreokerischen Terroristen bäeibt, 
Obwohl die Beteiligung Mahlers an der 
Bereiung Baaders im Prozeß nicht im ge« 
ringsten nachgewiosen worden konnte, 
kann es sich ein Bundesstaatsannalt 
leisten, von der "Baader-Mahler-Moinhofu 
Bande" zu reden, ohne den Protest der 
"demokratischen" Öffentlichkeit, 


Warum dieser Aufwand und was steckt da- 
hinter? Jahrzehntelang‘ konnten die 2 % 


Ne 4 


Sozialistische Opposition. 


der Bevölkerung, die 80 % des Produk« 
tionsvermögens und damit die Macht in 
Händen halten, ungestört tun und lassen 
was sie wollten. Koiner störte ihre 
Kreise, 


Seit Beginn der Studentenrevolte hat sich 
dies geändert. Großg Teile der von und fü: 
das System gerüchteten Elite stellten sic, 
ale unzuverläseig horaus, Sie begannenen 
nachzudenken - was nicht im Sinne ihrer 
Erziehung war - und in Frage zu stellen. 
Das war gefährlich, die Notstandsgesetze 
wurden plötzlich eine unglaublich wiohti- 
ge Angelegenheit und im D-Zug-Tempo verab 
schiedet, ; _ 


Und wirklich hatten die Herraohenden rioh 
tig vorausgeseheh: das, was sie am 
meisten fürchteten, trat ein, die Kritik 
am System blieb nicht auf die Uni be- 
schränkt, die Arbeiter erwachten langsam 
aber unaufhaltsam .. aus ihrem Wohlstands- 
traum, 

Was jetzt geschieht, die Einsätze gegon 
die Genossen von der RAF (die sog, Basdor 
Meinhof-Gruppo).pind die Vorbereitung auf 
äie Durchführung der Notstanäsgesotze, 
darauf, die gesamte Arbeiterbewegung be= 
reits im Ansatz zu zerschlagon, weil die 
Herrsghenden aus der Geschichte gelernt 
haben, daß eine einmal entfalteto Arbeite 
bewegung kaum noch daran zu hindern isty 


sich 
wahrscheinlich nur noch durch Maßnahren, 
die neltweite Katastrophe a 


Beweis hierfür ist das Berline; 
tengesetz. 


Beweis iet, daß bei Streiks die Bundes= 
vehr in Alarrhereitschaft gesolat wird. 


Beweis ist, daß beim letzten Chemiestrei 
dic Polizei Streikbrechern den We; 
Knüppelte, wobei in Köln zwei Arbeiter 
krankerhausreit lagen wurden. 


Beweis sin letzten Kreignisae 
Im Berlin und Kölns als am 17.7. in Köln 
Gruppen auf die Straße ginger, uhmit 
der Bevölkerung über den Word an Petra 
Schelm zu diskutieren, wurde ein junger 
Arbeiter von der Polizei verhaftet, der 
in der Nähe eines Schildes mit der Auf- 
schrift "Polizei als Mörder” stand. Die 
Poligei-nahm in unter dem Vorwand dor , 
"Beleidigung" mit, in Wahrheit ging es 
darum seine Personalien festzustellen. 
Vas intensive Filmen und Fetografieren ! 

bei den Divkussionen und Demonstrationen 

zeigt, 
haftungswellen 


vorbereitet. In Berlin 


ihr Recht zu nehmen, in unserer Zeit Ulrike Me: 


ösen würden, 


Sandgrana- " 


Sreis 


hof 
zu erwarten, 


und Arärcas Baader ist 
daß man sic lieber tot ale 
(noch 50 eine Bla 
fehler kann man sich, 
HAF so sorgfältig zum 
nd Bunser 1 aufgebaut hat, 


so die Macht des 
liegt, wo er aber such 
® inte 1 Bolri 
Das verneint nicht die Netwondig 
und Nützlichkeit anderer Kampfformen, 


daß man sich auf umfangreiche Ver- « 


To man schon weiter ist, geschah dies be- 


reits am Preitäg, 23.7. Der größte Teil 
der Genassen von der "Schwarzen Hilfe" 


wurde verhaftet; sie waren den Eullen ber & 


sonders verhäßt, weil sie dafür sorgten, 
daß. die Genossen im Knast nicht kaputt 
genecht werden. Am 19.7. bei der Demon- 


Biration in Köln war es das Ziel der 
Polizei 
außer Gefecht zu setzen. Provokationen 
jeder Art wurden unternommen; Plakate 
heschiägnahnt, immerhalb der Kundgebung ! 


| fotografiert, Versuche gemacht Einzelne ' 


\ aus der Demonstration heraus zu ver- 
\schleppen 


Während der ganzen Zeit zeigten sichbnur ! 


wenige Bullen. 

Als auch‘noch das Amerika - Haus unbe- 
wacht war, wer klar worauf dab’hinaus- 
sollte. Man hatte einen weiten flexibe- 
len Ring un die Demonstranten gezogen, ; 
alle Seitenstraßen abgeriegelt und 
warteten nur darauf, daß irgendwas pas 
sierte, um die Demonstranten zusammen-, 
reiben zu können und loszuknüppeln, 
wenn nicht soger geschossen worden wäre, 
denn wozu wären sie sonst mit Waschineh- 


pistolen ausgerüstet gewesen? Tas wäre 
wohl wieder Notwehr gewesen! 
Was auf uns zukommt ist klar: Verhinde- 


| Yung jeder Form von Aufklärung, Verbot 
1 Inserer Publikationen, Verhaftungen, 

; Vrohungen und Individualterror; für die 
: QAF Sengasen von der"RAF, vor allem für 


radikale Opposition physisch 


"X Tmd wieder. .Yermieterterrör” 


Polizisten 
noch ungeklärt 


— Bamberg (epl —-Die Ernült-T und ob er tindeut 
Saatsenwahschait gehandelt hat, 


Parallel zur Zutwicklung des Kias | 
ssenbemußtseins der Besitzlosen, 
Scheint sich auch das Kapitalbe= 
wußtsein der Kapitalisten,speziell 


der Hauseigentümer zu entwickeln, : 
im letzteren-Fall zu faschisieren. 


‚Nachdem vor nicht wenigen Wochen 


gerade bekannt wurde,wie ein wohr« 
loses Mädchen von einem Vermieter ; 
aus der Wohnung geprügelt wurde, : 


-2- 


ist es am 7.7. in der Volksgarte: 
str, wieder einmal zu einem ähn- 
lichen Willkürakt gekomnen, 
Gerä und Brigitte waren für eini 
ge Zeit zu Gast bei dem Studenten 
Christian,der nit seiner Freundin 
ein l5qm kleines Zimmer für 260 
Mark Miete bewohnte. Am Freitag 
waren Gerd und Brigitte vor ihren 
Gastgebern in die Wohnung gekom=- 
men. Brigitte wär gerade mit der 
Zubereitung des Abendessens und 
Gerd mit Duschen beschäftigt, 
als der Vermieter ohne anzukldpf=- 
en mit seiner Frau reinkam ‚prü= 
vogierend mit einen Schrauben= 
zieher herumfuchtelte und nach @ı. 
den Mieter Christian fragte.2r 
bekam die Auskunft,das dieser 
später kommen würue und wurde 
höflich gebeten,den Schraubenzie=' 
her wegzulegen und mit Rücksicht 
auf den Duschenden(die Dusche 
steht mitten im Raum)das Zimmer 
zu verlassen.Darauf begann der 
Vermieter etwas von "Dritten"zu 
faseln, die in der Wohnung nichts 
zu suchen hätten, und provozierte 
sie dann,sie seien Gammler,sie 
hätten die Wohnung sofort zu ver= 
lassen,er würde die Polizei holen. 
Als Gerd, der sich inzwischen un= 
ter den, geilen Blicken der Ver= 
mieters-Frau abgetrocknet hatte, 
die Tür schließen wollte, um nio= 
nt dem Zug ausgesetzt zu sein, 
kam es zu einem Hanägemenge nit 
dem Vermieter bei dem dieser mit 
dem Schraubenzieher wild auf Gerd 
einstach.gerd erhielt 5 Stichwun- 
den,die er in Krankenhaus behand- 
ein lassen mußte. Während dieser 
Auseinandersetzung ließ der Ver=- 
mieter verlauten,daß er über alle 
intime Vorgänge Bescheid wisse 
unä über jeden Mieter eine geriaus 
Akte führe. In dem Haus wohnen’ 
noch 12 Mieteinheiten,die dem . | 
gentimer noch mehr Geld in den 
Rachen schmeißen und sich auch n 
noch gefallen lassen müssen,daß 
in ihrem Privatleben herumspioni= ; 
ert wird. B 
Adresse des Vermieters: _ 


Wendel Errens 
5 Köln 1 
Kleingedankstr.18 


FT Kann DER 


FIRER MERSCHEN =MIT 


WORRUNG 


FORD - News 


FORTSLEDICENUEIM (Bullenkloster) 


nsrhält von diesen Hassenschlai 
Tdeutschea,1 jugo. 
Tischen i, ; 2utkriontache der AR 
ime, Da die Verhält- 
nisse in diesen Massensilos so katas- 
ürophal sinigrerde ich hier das dgu- 
ische Hein hersusgreifon, Dieser Stall 
steht in Kölr-Mühlheim,Gronauer Str,51 
Belegt ist dieses Heim mit 196 meist 
verheirateten Männern.(80% Deutsche, 
20% Jugoslaven)Davon wohnen 112in soge 
nennten Wohngemeinschaften(zwei= uni 
dreimann-Zimmer, Küche,Tolette,Bad) 
84 wohnen in Dreinannzimmern mit Düsor 
und Toilette. Diese Schlafsilos werder 
von Jugendsozialwerk betreut. Dies 
sieht so aussJedes Haus hat ein Büro 
mit 1.äem Heimleiter,2.dem stellver- 
tretendem Seinleiter und 3.den stell- 
vertretenden Stellvertreter .Diese ha- 
ber die Aufgabe,ein- und auszieherde 
Eeimbewohner auf dem Einwohnermeldoant 
sr- und ebzumelden, die Zinmer zu kon- 
trollieren ob sie in ordentlichem Zu- 
stend sünd,ob keine Koffer euf dem 
Kleiderschrank liegen,ob auch je nicht 
auf dem Zimmer gegessen wird (dadurch 
inter ja Kakerlaken gezüchtet werder 
ob das Bett auch schön gemacht ist 
diese Kontrollen nehmen sie sich 
Freiheit,ohne anzuklopfen oinfach 
in das Zimmer zu kommen.Außerden bo- 
sitzen sie noch die Postvollmacht und 
25 kann passieren,dsß man seine Post 


eben sie noch die Aufgabe,jeden Krank 
eitsfall einzutragen und zu kontroi- 
ieren,ob die vorgeschriebene Ausgangs 
zeit nicht überschritten wird ‚Verboten. 
ist das Rauchen im FernsehzimmerEben- 
so das Empfangen von Besuch auf dem 
Zimmer, (Dafür ist der Aufenthaltsraum 
äa)Jeder Besuch mı8 beim Heimleiter 
angemeldet werden.Da die Eeimleitung 
auch die Bettplätze zuweist,und sioh 
icht darum künmert,ob die Bewohner 
eines Zimmers in der gleichen Schicht 
arbeiten,mß man sich morgens wie ein 
Dieb herausschleichen und abends genau 
so leise nsch Hause komen. Am Wöshen- 
ende,wenn alle Leute im Heim sind,bahn 
sich dann die Katastrophe anı Dann 
missen sich 7 Personen in eine Koah- 
platte teilen,Ds man nioht im Zirner 
ssen darf,müssen sich a 
einen Tisch und die 2.Stü 
Kiniktiche streiten. 


GENAUSO ERSCHLAGEN WIE NIT DE 


OLIZEITERROR IN 


sind schon zur Routine gewörden. 


Mindestens einmal in der Woche fah=| 


ren 2 Manschaftswagen der Bullen 
vor,umstellen die Rasenflächen, und 
verlangen von jeden,der die Frech- 
heit besitzt sich an einen sonnig= 
en Tag auf dieser Wiese auszuruhen, 
den Ausweis. Wer in unserem Staat 
so unverschänt ist,chne Ausweis 
herunzulaufen (dies ist anscheind 
Zast so schlimm wie ohne Hosen) 
macht sich natürlich sofort als 
Krimineller verdächtig und ist, 
selber daran schuld,wenn er mit 
zur Polizeiwache genommen wird, 
Also werden ca 15 "Hippies und 
Gammler" unter den belustigten 
Blicken der "anständigen" Bürger 
(wie gut daß unsere Polizei wieder 
mal ihre Pflicht tut) abtranspor= 
tiert. Auf,der Wache werden sie 
ein paar Stunden lang festgehalten 
und dann - leider Gottes - wieder 
laufengelassen; bis zur nächsten 
Razia. "Echte Verbrecher" fangen 
die Bullen dabei natürlich nicht. 
(Wer wäre denn.-so-dunn,sich auf 
einem ständig von Razien heimge 
suchten Platz aufzuhalten?) Aber 
der Zweck der Übung scheint ja 
darin za bestehen,den Rudolfplatz 
zu säubern - von menschlichen Un= 
geziefer. Ebenso ist es üblich ge= 
worden,daß auf dem Domvorplatz und 
der Hohen Strasse jeder,dessen Ge-= 
sicht den Bullen nicht paßt,in 
gleicher Weine belästigt wird.Und 
anscheinend findet jeder diesen 
inzwischen zur Routine gewordenen 
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Die zentsensstenlan Masttgteı KOBDACHLOSIGKEIT 


Strafkolonien in‘ Westdeutschland 1971 


Zuerst; sehe ich den Schrottplatz,der 
mit Bergen von abgewrackten Autos den 
blick auf die oingeschossigen Steinba- 
\racken der Obdschlosensiedlung fast 
verdeckt. Als ich die Siedlung. betrete, 
donnert gerade einer der vielen; Cüter- 
en Kinder spielen in einer 
Klouke, die immer wieder mit schöner 


Regelmäßig teht, weil die &- 
nslisation nie richtig vorlogt worden 
ist, An verschiedenen Stellen brennt 


Abfall, Die Müllabfuhr kommt mur ein- 
mel in der Woche und für die vielen 
großen Fanikien gibt es keine ausreich- 
end großen Milltonnen. Wegennder äich- 
'ten Rauchbohwaden sind viele Fenster 
geschlossen. Sorgfältig gepflegte Ra- 
‚senflächen an den Häusern sind äurch 
mannshohe Zäune vor Benutzung geschützt, 
Auf dem Rasen Gartenzwergfuniäien vor 
Windmühlen, das Refugiun des Hausmei- 
sters. 
Eine Matter erzählt: " Ala wir bei ur 
serem Einzug die Räume hier besichtig- 
ten, stellten wir fest, daß auf einein- 
halb Zimmern weder für die Möbeln nook | 
tür fünf Personer- Platz wer. Das Leben 
ist für. uns zum Kampf geworden, seit 
wir hier hausen missen, Wir kämpfen ge- 
gen die Enge, die Kinder fast auszakt- 
schließlich der Straße zu überlassen, 
Immer. häufiger haben wir Streit. Wir 
kämpfen gegen die Feuchtigkeit, die un- 
sere Gesundheit kaputtmächt, unsere 
Möbel verfauken, unsers Kleider ver- 
votten läßt. Wir künpfen un ein Wasser- 
becken, wonder Abwgsch den Windeln, die 
Windeln dem Gemüse, das Gemüse demje- 
nigen weichen mß, der sioh gerade 
waschen will. Wir kämpfen mit dem Nach- 
%arn um diendemeinschaftstoilette, un 
‘die Gemeinschaltswaschküche. Wir strei- 
%en uns fortwährend wegen des Lärms, 
Hhit dem wir eihander belästigen'migsen.. 
Nach ein pser Monaten in der Notunter- 
kunf4 hat sich unser Leben total verän- 
!lert. Die Kontakte mit alten Bekannten 
"bröckeln ab. Das Wort "Intimsphäre" ist 
}zum Frendwort‘geworden, Der Mann kommt 
abends seltener nach Hause, Den Kindern 
droht die Sonderschule. Der Älteste ist 
btraffällig geworden. So sieht es, he 
uns aus, Aber statt wir die bekähofen, 
die für all das verantwortlich sind, 
bekänpfon wir' obdachlosen uns gegensei- 
tig - jeder gegen jeden." 


" 
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Kampf gegen Obdachlosigkeit 


Im August 69 bildete sich in Köln die 
Interessengemeinschaft Obdachlosigkeit 
(160), ein Zusammenschluß won Bewohnern 
Kölner Notunterkünfte und von nicht be- 
troffenen Kölner Bürgern. Diese Gruppe 
ging in Ihrer Arbeit davon zus, daß es 
nicht darum gehen kann, menschenunwüe- 
dige Zustände erträglicher sondern un- 
möglich zu machen. Deshalb kämpft sie 
un die Abschaffung der Obdachlosigkeit. 
Nach zwei Großveranstaltungen, zu denen 
in allen Notunterkünften eingeladen vor- 
dentkaz, Hogsun äie erute Phmte der Idl- 
Arbeit. In dieser Zeit wurden in allen 
Übergangshäusern Bewohnerversamnlungen 
ebrehalten. Die Bewohner baten die Ver- 
waltung nicht mehr um bestinnte Maßnah- 
nen, sondern sie brachten ihre Forderun- 
gen auf Grund von Mehrheitsbeschlünsen 
ultinstiv vor. Schon in dieser Phase 
konnte man die Diffanierungskanpagne der 
Verwaltung in einten Siedlungen und in 
der Öffentlichkeit erfahren.In einer Vor 
lage des Sozialausschusses las man das 
Vorstrafenregister eines sehr engagier- 
ten 160-Mitarbeiters. Inner deutlicher 
stellte sichcheraus, daß die Verwaltung 
nicht gewillt war, den Bewohnern der Not. 
unterkünfte das Recht zuzugestehen, ent 
scheidentnbei einer Verbesserung und Ver 
änderung ihrer Situation mitzuwirken. Um 
ihren berechtigten Foderungen Nachdruck 
zu verleihen, wurde auf mehreren Bewoh- 
herversammlungen beschlossen, Ämter-Beset- 
zungen,Go-ins, Straßensperrungen und - 
dere Druckmaßnahmen vorzunehmen, Immer ) 
nahmen an solchen Aktionen nicht nur Oh- 


dachlose der betroffenen Siedlungen teil, 
sondern auch Mitarbeiter aus anderen Ndt- 


unterkinften.Ergebnis solcher Maßnahmen 


web, daß Forderungen, die auf dem Antsweg 
bereits amgelehnt waren, doch durchgesetzt 


wurden. 


Im Mai 70 beschlossen erstmals die Bewgh- 


ner einer Siedlung über die Verteilung 
der leerstehenden Unterkünfte selbst 
bestinmen. Nach einem von den Bewohnern 


‚Eanameister- UnE FOLIERLLELTGE 


Als die Sozialverwaltung, an Ihrer Spitze 
der SPD-Genosse ,5ozialdezerment Norbert 
|Burger sah, daß die Bewohner der Notun- 
terkünfte nicht länger geillt waren, sich 
Iden Willkür-Maßnahmen der Stadt zu beugen 
lund sich ihr Recht nahmen, daß ihnen bis- 
er verweigert wurde, entschloss sich die 
ferwaltung zu einer Konflikt-Strategie, 
Sie organisierte Rollkommandos von städ- 
tischenHausmeistern, die mit Hilfe der 
Polizei die Funktion ahtten, Bewohner- 
ersamplungen zu stören und aufzulösen, 
ISie versuchten dies durch übelste Schinpf- 
‚anonaden zu erreichen, versuchten tüt- 
iche Auseinandersetzungen zu provezieren 
ind=sperrten Hähser ab. Als die Verwal- 
tung darüber hinaus nit, Hilfe von 60 Po- 
lizisten eine sechsköpfige Fanilie auf 
jeveieinhalb Räume, d.h. 30 qm zwangsweise 
leinvies, zeigte sie ganz unverhüllt,daß 
sie gewillt ist, die bisherige Rechtslo- 
sigkeit der Obdachlosen mit brutaler Ge- 
‚alt aufrechtzuerhalten und daß sie an 
läen Bedürfnissen der Menschen vorbeigeht. 
IDen Obdachlosen bleibt also nichts ande- 
res übrig, als sich zu organisieren, Bün- 
Iniepartner zu suchen und eine Gesell- 
lschaftsoränung zu bekänpfen die auf den 
(echanismus von Herrschaft und Unterdrük- 
kung aufgebaut ist. 


interessengemeinschaft Obdachlosigkeit 


5 Köln 91, A.D. Sandberg 21 b, Ruf 80 1471 
von 9h3o_bis 12h 


jew York (ap) ei 

We ae 

ist von einem Gericht in Hume 

’boidi (Tennessee) von der ‘An 

Kluge, den Toischlags, I am 
TE, 

Banıung "hatte die Brest 


yalschn re uisprüsgiche 
Feine. Der weite Beheyah, 
fer antia tn 


! "einen farbigen Soldaten erschoa- | 


festgelegten Plan sollten die leerstehen- I N 
den bzw. freiwerdenden Unterkünfte an be- Be) h 
sondere beengt lebenden Fanilien verteilt vNtraag al: Fosd.b 


werden. So bekam u.a. ein Ehepaa r mit 
zwei Kindern, das sechs Jahre auf einen 
Raum von 12 qm hausen müßte einen halben 
Raum, d.h. 6 qm dazu.: 


In der Folgezeit wurden weitere Besstzun- 


gen durchgeführt, davon gaben 3 Familien 
den Versprechnungen baw, Drohungen der 
Verwaltung nach. Sie gaben die bestzten 
Räume wieder frei, weil sie den Verwal- 
tungen glaubten, die ihnen eine Wohnung 
versprechen. Und darauf warten sie noch 
heute ... 


inee Beched, in dem 


Atkdant 
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A. Rofanan 
Wortean dieJugend 
(Prinzipien der Revolution) 


Schillers Karl Moor: ‚ Doch muß mit jenem Tdeallsmus. 


er a Erik anl an 
WE prsehen uler Romlufon ss mtl Um en em ARE Damme, ka ci 
nössischen europäischen Lebens ohne Ansuahmg dircb sichtslose Konsequenz erseizt werden. Alle derartigen 
a een 


empörter, nichts schonenderVolkskräfte rasch und Inmer 


Sind alle vorhandenen Formen schlecht, so können mehr elien Volkscharakter anichmen, 


neue erst dann enistehen, wenn keine einzige.von der 


Vernichlung verschont geblieben ist; cas heißt velig. in Bezug auf die Zeit enthält der Begriff Revofutlon 
neue Lebensformen können nur aus dem vollkommenen. zwei gänzlich verschledene Tatsachen: Den Anfang, 
Amorphismus*, enisichen, 1. SZ der Zelarung dr vorhandenen srl ort 
Im entgegengeseizlen Falle, das ist, wenn, ini und das Ende, den Aufbau, das heißt die Bildung voll 
ai aa ERE Soek- mar: Une unbersehrl iften, komien neuer Formen aus diesem Amorphismos. Ent- 
Aolte, würde dadurch ein Kein der früheren Formen sprechend einer jeneraltersschwachen klassischen Wahr 
und. die Möglichkeit zurückbleiben, daß dieser ach in - heiten, daß der Anfang keineswegs das Ende sei, wen] 
der Zukunft üppig entfaltet. Mithn würde die Ver« er auch unmerklich in dieses Nberginge, ist die Zer- 
Anderung nur eine vermeinliche und provisorische sein störung keiteswiegs ein Aufbau und mil Ihm unver- 
und umsonst würden Opfer und Blut vergeudet werden, üinbar. Die Dilettanen und die Phlister der Wisseh- 
ms deren Preis man diese: Verändering errungen. Schaft, de satten Ortbler der gulen alten Zeit, schelebei 
Eat Tesslihee Verka lan naen pre. im Kampfe mit den ldeen der allgemeinen Revolution 
eizt In allen Ländern nur von der niedertrSchigen vor- © 
Yemen Welt Bewerkatllgtzu werden. Die Anhänger langatmige Abandlongen über in und dasselbe Themaz 
des Siaalstums hüten sich in cim oder das andere, „Ühne einen streng alsgearbeiteten Plan des Aufbaus 
Hherale Piltergeyand, fahren (durch Ihre ‚rinkenen dat men nicht zerstßren“. Es scheint mithin, daß sie 
Reden die Volksmassen In den Biytigen Kanıpf; nach. yergessen hatien, daß alle die edlen, beiligen Menschen 
dem Siege abes, Inmiten der Haufen der für die an- die von der Idee eines neuen Lebens beseeit waren 
‚gehliche Freiheit Gefallenen, errichteten’ sie neue Galgen und auf inedlichem Wege dem Bestehenden verauchs- 
und. Blutgerüse, zul welchen sie ihre verschont ge- ; weise bessere Formen geben wallien, überal) verloigt, 
bliebenen Revolutionsbräder hinrichteten und auf diese: geächtet ud mannigfachen Leiden und ulen aus“ 
Weise die. früheren drückenden Verhältnisse wieder“ Fig: warn, ferne, dab wi en nach Milione 
Nersteilten. "Immer pegien ehrgeizige Leule die Un- 'pfem zur Ueberzeugung gelangt sind, daß man sine 
zufriedenheit und den Zora des Volkes zur Befriedigung gewaltige Umprälzung, ela Kampf auf Leben und Tod 
Ähres Ehrgeizes zu benulaen. Im Anfange revolatlonär Zwischen den Genie enden und den Unferdrückten die 


* entstellle Weitemeuem könne... 


en unlos bu: pskegebene Yaser arg It der Kampl, a erterter Kampf; 
& uisalion har, preskenebene unser Zi fl die volsndige Zerstörung aller beengen- 
a et Az Sale Korchien geben, den Bande. ch spreche Nicht von den Lägnem yon 
{Freilich kann es. eine solche bei einem Volke nicht Eee a a Fegingen, fi La 
‚gehen, zwar kant sie in blaß einem Lande ausbrechen, a nesenschat ne nn Een 
Yoet zuliet muß ie on allen Völkern zu Ende geihr nd Wiens Ge estende Orig 8 ar 


werden) zu einem besseren Leben aussinneit. Sie wissen gut, 
Zu Cine echte Revaıtlon sind Peroonen erforder- ‚hg man für keine Aenderung die der Regierung nieht 
ich und zwar nicht solche, die an der Spitze. der (getäl, ihre Zustimmung-erlangen kann. Sie wissen, 


Wolksmassen siehend, über sie gehlet 


„sondern solche, "Ga die Vorleile der Regierung: denen. des Volkes 


di. unler der Menge sel! wihemerkl verborgen, FR EG 
a kndes Ola zwischen den Volksmassen Sind een, 
und so der Bewegung unmerklich ein und dieseibe ersinnen sie solche Pläne, der Teufel weiß, fir wen 
Wichlung, einen Gäist und einen Cparakisr verein. a faleraes Bereameia 
Nr aller Si hat die Leitung eher geheimen vor- Twiderwärigen Verhällissen schöpfen, eo Ist das Re- 
bereitenden Organisation, und tur in Bezug darauf ist sultat steis dasselbe —— ekelhafles Zeug. Jahrzehnie, 
‚sie notwendig, Jahrhunderte hindurch pflegten diese dummen Leute 
Die Leiter einer echten Volksrevoution zeigen sich, ihren Wanst mit der Habe des Volkes volluptropien 
sobald sie ea dazu DO en, „yad nur dummes Zeug auszusinnen. 
Handlungen, schießen sleh eng, aneinander az un N EN 
Urganiieten sich während des Verlaufes der Sache Bänden werden Bibliotheken angelegt, die Jugend las sie 
selbst. i ’ und das Gelesene wurde wieder aufs Papier . 
Nicht seen hat de Lange unterirdische Arbeit, de i 
ton der wirdüchen Tähigket gerennt st, die Reiten So hat unsere Zeit einen Haufen der verschiedensien 
Ähroh Unzulängliche Persönen Ausgeül,die beim estep. Rechte des Aenschen-Sklaven geerbt, einen Hazfen 
Andrange sis den Umsländen wicht, e näher die Eilksapascier Sync do eaitign Bestie. 
Zei derSchteu Vollsbewegung herauriekt, Imeo etener ‚Systeme, von denen dm eine mus den ander entstand. 
Ändet ame Spaltung zwischen Gedanken und Sache SF nd eines das andere vereirie vad so weile, und 
Sit, Die von den Kerahlonsiden Aurchdrungenga, dies Alke nenn! eich Wiesenschat... Abschelich«. 
Sunwefper vorder Umwälzung lebenden Generationen en Ba en 
bergen In rer Mille Personen, weiche die Zeratbrungs- a ee 
SER Tiei In sch unferrken können und die noch en ee 
Yor Ausbruch des algemeinen Kampfes schleunigst a ee 
TER Feind austinäig zaehen und, ohne zu. denken, ! &ine volisländige Zerlrung I unvereinbar mit dem 
Im vermieten. {} Aıfbum und daher muß sie absolut und ausschließlich 
Zuesst gleicheam als Ausnahmefäle, die von-den a nk ax ame 
deinen als Handlungen des Faratlsmus. oder der : Ann neeimen. Sie rk mi der voligen Ver- 
AeiElehnet werden, müssen sie Immer mehr und } Enderung aller sozialen Lebensbedingungen beginnen, 
mehr. in verschiedenen Formen wiederkehren, um dann das heißt, die jetige ‚Generstion muß alles Bestehende 
gleichsam zu einerepidemschen Leidenschaftder Jugend ij, ‚Ohne Unterschied blindlings zerstören, In dem einzigen 
nn nd sich schlielih. in einen allgemeinen } Gefanken: nmöglichs mach und mögliche vet, Und 
Au kl ü Verwandeln. Dies it dernatiriche Weg ae a en Sen Eraias 


fernichtung hachstehender Personen, in deı jener verabscheuungswürdigen Lebens- Bedingungen 
u ge er ern 
A Persetzung sich verkörpern, mad nit Einzetaten Aufsan nicht Ihre Sache ein, die Sache jeuer reinen. 


en ui wird diese Arbeit immer Krai, die in den Tagen der Erneuerung eutsichen. 
Begnen yerden, Senke, Made dm ie Fan Die Abseheulichteiten der zigenbeischen Ziilaten, 
is der Gevellschafisschicht um sich greifen wird, die in der wir aufgewachsen, haben uns der Fähigkeit 
Untergang geweiht is, Tan, zu denen Karakaso, beraubt, des Peradiegebäide des zuktnfigen Leben 
Demagonak 178 die Inisive ergeifen haben. müssen Aufzurichten, von dem wir nur inc nebelhafte Vor- 
Alch besländig häufen und vermehren und zu Taten von stellung haben, können, indem wir uns das dem be- 


Be ea a enden yon \,, _., öhenden iahften Zeng Enigegengestzte denken! 


„ eyschallen las 


Für Leute der bereits begonnenen praktischen Revo- 
Nutonsesche halten wir jegliche über 
diese nebeihatte Zukunftfür verbrecherisch, dasienur der 
‚Sache der Zerstörung als solcher hinderlich sind, den 
Gang des Anfanges der Revolution aufhalten, dadurch 
aiso ihr Ende in die Ferne rücken_ Bei einer prak- 
fischen Sache ist dies eine nufzlose Qeistesschändung, 


eine Selbstbefleckung der Gedanken. Wir müssen uns 
also auf Grund des Gesetzes der Notwendigkeit und 
Sirengen Öerechtigkeit ganz der beständigen, unauf- 
haltsamen, unabizssigen ‚weiben, die so lange 
crestendo wachsen muß, Bis nichts von den besiehen- 
den sozlalen Formen zu zerstören bleibt. 


Nicht die Konspiration Ist unsere Aufgabe, sondern 
der tiichche Kung! vom ensen Scrtie an. Alcı 
war für die Sache der Emeuening des russischen 
Landes") von Nutzen it, erwächst aus diesem Kampfe. 
In dem Maße, In weichem der Kamp! wächst, werden 
auch unsere Kräfte wachsen. Daher die Abneigung gegen 
Trägkeit, bei wem und worin sie sich auch Außert. 
Wir müssen mit allen Miteln diesen verderblichen 
sozialen Schlaf siren, diese Eininnigkeit,diese Apathie! 
Wir glauben nur denjenigen, die ihre Ergebenleit fr 
die Rbvoluionssache durch die Tat ara, ohne Fler 
Oder Koıker zu fürchten, daher verwerfen wir ale 
Worte, denen nicht die Tat auf dem Fuße Tolgt. Wir 
haben Jene zwecklose Proj die zur Verwirk- 
iehung der Revolulionsziele sich weder an die Zeit 
noch an den Raucı hielt, aicht mehr nötig! Si ist 
uns vielmehr hinderlich und aus allen Kräften werden 
ir Ihr entgegenwirkenl..... Wir wollen, daß jetzt nur 
Sie Tat das Wort führe, wir wollen nicht, daB sich 
der Qeist Im eillen Geachwätz vernichte, däB der Ton 
der Polemik, der Eifer in der Presse die Charaktere 
Schänds, neue Schwälzer Nervorbringe und die Auf- 
merksumkeit auf jres Zeug ablenke, die ich jetzt au 
nehtgere Dinge konzentrieren muß, Ale ie Schwätuer, 
die es meh egriien glhen, werden wir it Oewal 
zum Schweigen bringen! -. > 


Wir serreißen alle Bande mit den politischen 
Emigranten, welche nicht in die Heimat zurückkehren 


wollten, um sich in unsere Reihen a tllen, und, solange 
diese Reihen noch unsichtbar sind, auch mit allen den- 
jrigen, die nicht dazu beitragen wollen, daß diese 
ihen Offenlich auf der Bühne den russischen Lebens. 
uftrelen. (Eine Ausnahme ist nur für jene Emigranien 
erlaubt weiche sich bereits als Arbeiter der europkischen 
Revoliilon neigt haben’) 

Wir wenden uns jet zum ersten- und lettenmal 
an alle oppokiionellen Elemente im russischen Leben 
und fordern sie zur sofortigen praktischen Tätigkeit au. 
Sie mögen sich Im Kampe allen de Ihrigen zu erkennen 
geben und Im Name: der Suche und in ihrer Tatigken 
Sich ihnen anschließen. 7 

Wir werden keine Wiederholungen und Aufrafe mehr 

Wer Öhren und Augen hat, wird dje 
Kämpfendeu sehen und hören, und wenn er sich ihnen 
nichtanschlißt,so werden nicht wir essein, die anseinem 
Ünlergung send cn werden ebensowenig wie dran 
dub al ya sich aus Pit md Nderächigi 
Hinter den Kulissen versteckt, mit diesen Kulissen er- 
barmunge- und schontngsios erschmetert werden wird. 

Wenn wir auch keine andere Täigkeit als die Sache, 
der Zernlörung anerkennen, so sind wir dennoch der 
Meinung, daß die Formen, in denen diese Tätigkeit sich 
äußern mag, außerordentlich mannigtalig sein können. 


Dolch, Schlinge und dergleichen... Die Rerolullon 
is in diesem Katıpfe in gleicher Wei: Das 
Feld-Bi-also keit ... Die Opfer sind von der an- 
verhohlenen Volksempörung bezeichneil Mögen also 
üle ehrlichen, tischen Köpfe sich nach jahrtumderte- 
langer Schändung zur Erneuerung des Lebens aufratien. 
Mogen die len Tage der sonlalen Biuiegel irübe 
zei. Jauımergeschrei der Angst und Reue wird in der 
Gesellschaft ennen. 

Die Iumplgen Literaten werden Iyrische Tane an- 
schlagen. Sollen wir darauf schen? Mt michen. Wir 
müssen gleichgültig gegen all dieses Geheut bleiben und 
uns mil den ü6m Uniergange Geweihlen in keinerlei 
Kompromisse einlassen. Man wird cs Terrorlmus 
meunen. Man wird ihn einen Dncnden Spilanamca 
geben. Nun wohl, uns ist es gleichgülig. Wir scheren 
Sa Men um ie Meinung, Wi wäsen, 036 kom 
eiziger in ganz Europa ein Fühlges bürgerliches Leben 
ich, und daB kun einziger eilicher Mensch uns, ohne 


heucheln zu müssen, einen Vurwuri machen kann. ei 


Vo der zeiigeanssischen Literatur, die aus Tuer 
Denunziaionen und Schmeicheleien besteht, vo: der 
käutlichen Literatur dürfen wir nichis als Abscheulich- 
keiten und Geklaisch erwarlen. Die Ineressen der 

elschen realen Wissenschaft sind die Interessen 
@es Zaren und des Kapitals, denen sieausschlieich dient, 
Ausschließlich, weil Dis jez keine einzige Eutdeckuug, 
im Volksleben zur Anwendung kam; ale Entdeckungen 
werden entweder von den großen Heren, Diletanien 
und Schacherem ausgebeutel oder zur Vermehrung der 
mlärischen Macht angewandt. 

Die ganze Erfindi ‚der Studierenden wird 
nicht zu die Badürtnisse des Volkes gerichiet Daher 
Sind auch die Inieressen dieser realen Wissenschalt 
Richt die unsrigen. Brauchen wir denn noch von der 
Sozialen Wissenschaft zu sprechen? 

Wem sind nicht Dutzende eurer Namen bekannt, 
die nach Sibirien oder soustwo in die Verbannung 
gingen, weil sie mit dem ehrlichen Wort der warnen 
Üeferzeugung die Menschenrechte wieder herstellen 
wollten. ihre feurgen, Olauben und Liebe almenden 
Reden wurden von der schen Öewalt ersickt. 

Die jetzige Generation muß selbst eine schonungs- 
Hose, rohe Kraft schaffen und umauftaltsam deu Weg 
der Zersiprung gehen Der gesunde, unverdorbene 
Verstand der jigend muB begrelle, daB es bedeulend 
menschlicher It, Dutzende, ja Hunderte von Verhabten 
u grolehen und zu ersticken, aim Verein mit Ian 
Sich an systematischen, gesetzl n an dem 
Quälea und Marten von Millionen von Bauern zu 
beieligen, woran unsere Tschlnowsiks, unsere Gelehrten, 
unsere Popen, unsere Kaulee, mit einem Worts, alle 
Leuse vom Siande, weiche, die zu keinem Stande Üe- 
Börien uierürichen ich ichr oder minder umierar 

ya gesunden, { 
schon Can die neifge Sache der Ausrotng den Bösen, 
“er (und Auiklarung der runischen Erd 
durch Feuer und Schwert gehen und sich bräderlich mit 
denen vereinigen, die 

Genf 1800. 


in ganz Europatun werden, 


Michail Bakunin 
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Spendet für die gefangenen Genossen! 


SCHWARZKREUZ 


Köln 
Postscheckkente 24 92 To 
Ralph Rurand (Sonderkento) 


SCHWARZE HILFE BERLIN BERICHTET 


‚Genossen | 


Kmasthilfe ist keine carikative Hilfe. 

Daß wir unseren Nitteln entsprechend Geld 
wund Materialien in den Bau schicken, ist 
nur eine Nebensache und selbstverständlich. 
‚Diese Selbstverständlichkeit jedoch muB 
von der Masse ausserhalb der Cefängiss- 
meuern mitgetragen werden: DURCH SPENDEN. | 
Oder eint Ihr, daß die Kohlen von seiber 

ins"Haus"kommen ? Etliche Genossen geben 

z.B. der Knastkilfe in der sie mitarbeiten, 
den Lohn eines Arbeitstages in der Woche od 

oder in Monat. Die Genossen, die auf De 
monsteationen lautstark von Solidarität 

mit den Gefangenen sprechen, nicht alle 
etwas, um organisierte Solidarität zu för- 
dern. Der Genosse, der einzig und allein 

seine Spende abgibt, hat auch nicht viel 
mehr als sein schlechtes Gewissen beruhigt. 

ORGANISIERTE SOLIDARITÄT HEISST AUCH,DIE 
GEFANGENEN KOORDINIERT ZU BETREUEN - nicht 
als Einzelperson, die die Gefangenenadres- 

se aus der Zeitung hat, in den Knast gehen. 

INFORMIERT EUCH BEI DEN JEWEILIGEN KNAST- 
HILFEN ÜBER DEN GEFANGENEN,DEN.IHR BESU- 
CHEN WOLLT | Es sieht doch auch so aus,daß 

etliche Gefangene regelmäßig Besuche etc. 
erhalten - andere hingegen völlig isoliert 
in.einem Kaff in der BRD in Ihrer Zelle 

schmoren. 

A150: NEEMT KONTAKT UNTEREINANDER AUFI RE 
GELT ALLE PROBLENE,DIE ZUR BETREUUNG. DER 
GRFANGENEN ZU KLÄREN SIND, GEMEIN - 
5AHM - also organisiert ! 


Beispiele, was ORGANISIERPE SOLIDARITÄT 
IM KNAST DANN BEWIRKEN KANN + 


Tegel, Strafvollzugsbau in Berlin, Pfing- 
sten ı 2 


In einem Vervahrhaus gab es BAMBULE! "Man 
hatte seit langer Zeit Trünksüchtigen eine 
Behandlungsetation versprochen - Pfingsten 
war der letzte Termin - die Sachen der Be- 
troffenen waren bereits gepackt- da hieß 

es seitens der Ansteltsleitung: "Termin 

wird leider wieder verschoben", seitens der 
Gefangenen hieß es: BAMBULE! T Wollzugspigs 
wurden ins Krankenhaus gebracht. Und das 
noch dazukommende Positive ist:Die nicht 
direkt betroffenen Gefangenen di 
wekrhauges asolidarisiegten sich 


ng Basti Half, Pöllzel! Stehenkteiienit Mil 
ea Bellen Beat 


a 
a ; 


Bi. 04 mu sie ni ar den Baer dem Mc 
Yenanıkeriehbenden Pollsitke tn den Onermbän: 
hal Der Deamts Kaya im Kapnkanliae. f 


Auf einer anderen Abteilung dieser Knast- 
anstelt, auf dersozialtherapeutischen Abt. 
traten 7 Gefangene in den Fungerstreik. 

Die Anstaltaleitung unter der Führung des 
dortigen Überbullens Claubrecht ließ eine 
Fälschmeläung an die Presse gehen: Man hat- 
te den Gefangenen dort die Fernsehzeit ge- 
kürzt und den Film " Das Schweigen" damit 
frühzeitig abgebrochen", 

Diese Arschlöcher - ale ob ein Gefangener 
aus diesem Grunde allein auf sein ohnehin 
wässriges Fressen dort verzichten würde. 
Die richtige Erklärung lautet vielmehr 
"Wir protestieren nit diesem Hungerstreik 
gegen die ständige Behinderung der Sozial- 
therapie in Strafzollzug". Außerdem wollen 
sie sozialtkerapeutischen Behandlung für 
&1l1e Gefangenen. Diese Therapie wird 
ala Gruppentherapie durchgeführt. Meist 
kommen jedoch erst total kaputtgemachte Ge- 
fangene auf diese Station. Sofort nach der 
in der Presse erschienen Falschmeldung, 
kemen von der SE Flugblätter unter die Bür- 
ger. Die pigs beriefen sogleich eine Son- 
dersitzuig nit Korber, Glaubrecht und Co. 
ein - man suchte nach der Lücke, durch die 
diese Infbemation nach draußen gelangen 
konnte. OHNE ERFOLG! Es gab allerdings 
stärkere Repressionen gegen Genossen ( sie- 
he auch Artikel Petra Schelm) die mit der 
Schwarzen Hilfe in Verbindung stehen.An- 
staltsverbote werden verhängt - allerdings 
nutzt ihnen das auch nichts - DA KEINE 
LÜCKE ENTSTANDEN IST !Die Betreuung geht 
weiter-. 

Und wieso gibt es wieder Solidarität und 
soliäsrische Aktionen unter den Gefange- 
nen ? 

WEIL SIE ORGANISIERTE ae BEWIEL 


SEN BEKOMMER { 


Genossen: BILDET KNASTHILFEN © SETZT EUCH 
MIT DEN SCHÖN IN EURER UMGEBUNG BESTEHEN- 
DEN KNASTHILFEN IN VERBINDUNG! ARBEITET 
KOORDINIERT ZUSAMMEN 1 


laßt euch nicht in äie Spaltungstaktiken 
etlicher linker Organisationen einspannen: 
DENN WER SPALTET UM ZU SPALTEN,DER SPALTET 
UM ZU HERRSCHEN ! 

Far Gemeinsam werden wir Siegen ! 


Schwarze Hilfe Berlin 
o/o Rapubl. Club e 

1000 Berlin 21 
Stephanstr. 50 


Genossen! Die Schwarze Hilfe ist pleite, 
Spendat an: 
Konto SE 65 123 
bei Berkhaus Hardy & Go 
Achtung! Auf keinen Fall "Schwarze Hilfe 
geben sondern ur SH 


an- 


Alutwaften-Siotrunkee 
SS Koszentuauinslager 
„| A Miliär-Flugpltze 


nes 
ANGOLA 


Obwohl Angola 1951 zur portugie- So lieferte z.B. die BRD allei- 
sischen "Übersee-Provinz" er- ne in dem Zeitraum von 1962 - 
nennt wurde, ist es heute, wie 1966 folgende militärische Aus- 
seit 500 Jahren, eine Kolonie. rüstung, um den Widerstand der 
Zwar ist Portugal alleine nicht Schwarzen gegen die portugiesi- 
mehr in der Lage, seine Macht- schen Herren niederzukämpfen: 
position zu behaupten, aber 1962: 16 Aufklärungsflugzeuge 
Kapitalisten aus England, Japan, Dornier 27 
Frankreich, Deutschland und den 1965: 60 Sabre-Jets F 86 
USA haben zuviel Geld in die Au: 1 Munitionsfabrik 
beutung der Bodenschätze des Minen 

Landes investiert, um es durch gepanzerte Merced 
den Sturz der portugiesischen Benz-LKW’s 
Wachhunde verlieren zu wollen. 10000 israelische Maschi- 
Durch ihre Waffenlieferungen an nenpistolen 
Portugal, die natürlich im Rah- 1966: 40 Düsenjäger Fiat G 91, 
men der NATO erfolgen, garantie- dazu technisches 

ren sie, daß die schwarze Bevöl- Personal. 

kerung Angolas weiterhin als Ar- Zur Ausbildung portugiesischer 
beitsmaterial in den Bergwerken Soldanten für den Kolonialkrieg 
und auf den Plantagen verwertet und zur Ersatzteillieferung 

wird und das Land ergiebige Roh- steht der bundesrepublikanische 
stoffquelle für die Produktion Stützpunkt Beja in Südportugal 
im eigenen Land bleibt. zur Verfügung, Schwerverletzte 


Walten in Angola: IT 
Schiffe aus Deutschland, 


Offiziere wurden bis zur Fertig- 
stellung des Militärlazarettes 
in Beja im Pundeswehrlazarett 
Hamburg-Wandsbek behandelt. 

Doch nicht nur die BRD ist 

durch die Lieferungen todbrin- 
gender Waffen um die "paliti- 
sche Stabilität" Angelas be- 
müht, auch die übrigen Schma- 
rotzer tun ihr Bestes, damit 
Portugal die berechtigten Streiks 
und Aufstände der Angolesen mit 
Napalmbomben und Granatenfeusr 
zerschlagen kann. 

Die "Befreiung" ist nicht dick 
genug, um den Anteil eines je- 
den einzelnen Landes an dem 
Kriegsmaterial aufzuweisen. 
Insgesamt wurden geliefert: 
Bomber, Jäger, Kriegsschiffe, 
Napalm, Munition, LEW’s, Maschi- 
menpistolen, Gewehre, Granaten, 
usw. Die USA bildet zusätzlich 
in den Staaten Anti-Guerillasin- 
heiten der portugiesischen Armee 
aus, 


Am Heispiel des Konzerns Krupp 
wird überaus deutlich, welche 
Rolle die Waffenlieferungen 
spielen. Einerseits verschaf- 
ton sie den ausbeuterischen 
Mächten die Berechtigung, die 
Bodenschätze Angolas zu nutzen, 
andererseits schützen sie nach- 
haltig deren Investitionen. So 
verschafften der Kredit von 150 
Mio. DM und die Liefe: von 
10000 Maschinenpistolen (s.0 
die die BRD schon wenige Monate 
nach Beginn des Aufstandes an 
Portugal leisteten, dem Krupp- 
Konzern gegen die japanische 
Konkurrenz den Zugang zu einem 
der reichsten Eisenerzlager 
Afrikas in Südangola (Cassinga) 
und der deutschen Bundeswehr 
einen wichtigen Stützpunkt in 
Beja (s.o.). Durch die Verord- 
nung Nr. 42558 vom 21. Oktober 
1960 konnte, Krupp für 43 300 000 
US $ das Redht zur Ausbeutung 
aller angolesischen Bodenschätze 
erwerben - mit Ausnahme von 
Diamanten, Erdöl, Bitumenpro- 
dukten und Kohlenwasserstoff, 
Mit diesem Vertrag hatte Krupp 
das Monopol,auf Förderung und 
Transport sowie auf die Finan- 
zierung der Anlagen, so z.B. 

auf den Bau der Eisenbahnanlagen 
zum Transport der Erze aus den 
Gebieten um Cuima und den Umbau 


TE 


und die Nutzung des Hafens von 
Mongamedes. Im Dezember dessel- 
ben Jahreg schloß die "Hjgaard & 
Schultz AZ" (Kopenhagen) einen 
Vertrag mit der Regierung in 
Lissabon über den Abbau, Trans- 
port und Export von Fisen in 

Angola in Cooperation mit Krupp. 
Gestützt auf die Verordnung Nr. 
45651 vom 9. April 1964 wurde 

ein Vertrag unterzeichnet von 

der Firma Krupp, der Minengesell- 
schaft Lobito und der Bank von 
Angola, der 10 Mio, US $ bereit- 
stellt für den Bau von Industrie- 
anlagen, Staudämmen, etc., die mit 
dem Minenprojekt von Cassenga in 
Zusammenhang stehen. 

Der Krupp-Konzern ist kein Einzel= 
fall, denn die BRD unterstützt 

die Beteiligung weiterer deutscher 
Firman (AEG, Telefunken, BRC, 
Hoch-Tief, Siemens, Voith, Hosch, 
n portugiesi- 
schen Kolonien. i ist das Ri- 
siko für die Unternehmen gleich 
Null, da sie durch eine Bürgschaft 
der BRD (Hermes-Kredite) gegen 
politische Risiken, z.B. Enteignung, 
gesichert sind und ihnen eventuelle 
Verluste durch Steuergelder ausge- 
glichen werden. 

Wem jedoch nützen« diese Investi. 
tionen, die nach dem letzten Ent- 
wicklungsplan der Portugiesen schon 
6,6 Mrd. DM für den Zeitraum 1968- 
1973 betragen? Schaut man sich 

die Aufschlüsselung dieser zu 70% 
von ausländischem Kapital gestellten 


Summe an, so wird dies aehr ein- 

leuchtend: 

3,1 Mrd. Bergbau und verarbeitende 
Industrie 

1,3 Mrd. Transport- und Straßen- 
wesen 

980 Mio. Landwirtschaft und For- 
schungszwecke 

360 Mio. Kraftwerke 

375 Mio. für verschiedene Zwecke 
(in DM) 


Einzig und allein den ausbeuteri- 
schen Mächten zur Deckung ihres Roh- 
stoffbedarfs! 

Die Ausbeutung der einheimischen 
Bevölkerung zeigt sich auch in der 
Aufteilung des Bruttosozialpro- 
duktes. Dieses beträgt 630 Mio. $, 
das jährliche pro-Kopf-Einkonmen 
130 3. Da aber nur 20% der wirt- 
schaftlich aktiven Bevölkerung in 
einem Lohnverhältnis stehen 
{449000 Angolaner, von denen 57% 
Zwangsarbeiter sind, und 61 000 


Europäer), entfällt auf die 447 Ebenso versucht die MPLA ein 


Mio. Afrikaner ein pro-Kopf- organisiertes Bildungswesen 
Einkommen von 37 &, auf die Euro- einzuführen, welches das jahr- 
päer von 1400 8, . \: hundertelange Analphabetentum 


abschaffen soll, (1% der Bevöl- 
kerung hat in 500 Jahren portu- 


| der bewa ffnete Befreiungskam pfeiestsoner Herrschaft Lesen und 


fi Schreiben gelernt) Die MPLA be- 

im hgeLa rät bei der Urbarmachung des, " 
Bodens und strengt eine Steige- 

Seit 1953 versuchen Untergrund- rung der landwirtschaftlichen 

bewegungen, das Joch der Portı Erzeugnisse an. Durch dio Arbeit 

eisen abzuschütteln, Sie hatten ‘der MPLA werden immer mehr Schwarz, 

stets hohe Verluste, besonders aus dem Stumpfsinn, in dem die 

durch die Nachstellungen der Portugiesen sie gehalten haben, 

PIDE, der portugiesischen Gesta- herausgerissen, und sie beteili- 

po, die von Deutschen ausgebil- ;| gen sich nun aktiv im Kampf gegen 

det ist. Seit dem 4,Feb. 1961 ihre Unterdrückung. 

wird der orgänisierte Widerstand Sicher wird dieser Kampf noch 

bewaffnet geführt. Mit Waffen, lange dauern, aber ein angole- 

die #Ie von der portugiesischen sisches Sprichwort sagt 

Polizei und der Armee erbeutet Angola wird sich ÄNDERN, morgen 

hatten, befreiten MPLA-Kämpfer oder übermorgen! } 


Gefangene aus dem Gefängnis in 
Luanda, der Hauptstadt Angol 


Die weiße Bevölkerung Luandas - 


veranstaltete daraufhin ein Mas- 7 
- 
TR, 


saker unter den Schwarzen, sie te moderne Giftwelt IR 
KT a 


ließen die Schwarzen von ihren 
Hunden zerfetzen, erschossen die 


Flüchtenden: Lynchjustiz war an Men bietet uns zwecks Bildung G i ft 
der Tagesordnung. Die Dörfer im an, um uns zu Folgsamen der Herrschen-. 
Inneren des Landes wurden mit den zu bilden, die uns Easen und Trinken . 
Napalm bombadiert, jeglicher verkaufen das versiftet ist, die uns Luft 
Widerstand sollte im Keime er- nen lassen die vergiftet jet; das ist”, 
stiokt werden, Der Schwarze, das moderne Üasuenleben. \ 
der einen Bleistift besah, galt Tiere werden mit Hilfe von Medikamenten, » 

„, |ale intellektuell-omsitionell in Futter und gespritzt, zum schnellat- 

V |und wurde vorsichtshalber er- möglichen Verbrauch (schlachtreiß) oder ı 

+ I schossen. zur höchsten Leistung gehracht. 
Dennoch ist es der Widerstands- Durch Abgase auf vielen Gebiten wird die 
bewegung bisher gelungen, große Luft verpostet.Und menschliches Schlacht- 
Teile des Landes zu befreien, vieh mit allen möglichen Vernichtung ge- 
obwohl von Lissabon aus neue drilit. 


Truppen in die Kolonie chickt |In alledem sind Geschäftemacher dabei 
Wurden. Armeominiater Mhrio Silva | Ihre Prafiie zu namen monneabei 


yerabschiedete sie mit den Worten: | Traditionelle Privatkapitalisten,ont- 


"Wir kämpfen gegen Wilde, Wir sprechende Politiker,religiöse Wrdentri 
wissen wilde Tiors bekämpfen - , Ger, Geschäftemacher aller Art, sonen 
wilde Tiere, die keine Portugie- tische und ren und 
sen sind, weil sie ihre Befehle 0 weiter, machen gemeinsam in Kapita- 
vom internationalen Kommunismus liemus, ob privat,staatlich oder sonst- 
empfangen, Wir stehen Auge in wie als Organisatoren, In_Kapitalismus, 
Auge mit Terroristen, die so ‚dessen drei menschlich verkörperte Hi- 
bekämpft werden müssen, wie man 3 genschaften aind; Herrschaft,Ausbeuter- 
wilde Tiere bekämpft." aa grhuzene, [4 Re A 
in den befreiten Provinzen sorgt Geschäft Ist Geschäft, ob Ma dabei 
is MPLA Flr mediminische Be- yerrecken, zu Krüppeln werden oder zeit- 
treuung der einheimischen Be- lebens erkranken, was solle, Hauptsache 
lkerung, die bislang nicht die Gschäfte florieren. Das ist Kapita- 
vorhanden war. (Die 210 Ärzte liemus, für den Massen nur Mittel zum 
in Angola (1965) standen nur Zweck sind, Herrschaftsvorteile wahrzu- 


den Weißen zur Verfügung.) 72. nehmen, 


Überall in der Menschheit mansgen die 
Eerrschaftselemente für hörige Massen 
lautstark oder mit der Stoppuhr:Leistungs- 
steigerung und immer wieder Leistungs- 
steigerung ! Wer mitkommen wY, en 
sich zu Höchstleistungen! Herrschaft 
selbst macht dabei vor allem den ge- 
schäftlichen Teil, d.h. Vorteile wahr- 
zunehmen, Und Mengen von Sachverwaltern 
sind in Schulen,Arbeitsprozessen, im 
Staatsapparat, in von oben gelenkten-. 
Organisationen, die Zuhälter. 


Es war eimmal ein 


Auch das lohnt sich besser wie allaei- BEER LE ohohte 


tigees NWur-Opfer sein. 
Die echeußlichsten Verbrechen gegenüber 
Betrogenen werdän zum Menschenrecht ‚erklärt, 
bewußte und gewollte Sklavenhaltung zur gül- 
tigen Sozialordnung erhoben, mit und’ ohne 
‘Wöttliche"Weihe. Der Staat, gleich durch wen 
verkörpert, bestimmt im Herrschaftsinteresse 
was Recht oder Unrecht iet. 

Massen dürfen glauben, Befehle ausführen, 
schuften, verrecken, sich entrechten lassen, 
zum Krüppel werden . 


Doch der Wunschtraum vieler Herrschaft, für 
alle Zeiten totale Sklavenhaltung betreiben "Dies" sagte der Boss 
zu können, geht nicht in Erfüllung. Inner "ist deine Haschine, 

wieder sind, trotz Diffamierungen, anachi- arbeite hart und ich 
stische Revolutionäre da um die herrschende werde dich belohnen" 
‚Ruhe zu stören, klar und konsequent die Kann # 
gleichen Menschenrechte aller, den Wegfall ® 
des Kapitalismus, die Neuordnung des glei- 

chen Wollergehens aller’ Menschen, anzustre- 


lich-sozial nützliche Verwendung des Nutz- 
baren, friedliche Ordnung, Leben ohne Herr- 
schaft als freieMenschen, das sind die Grund- 
süge der Anarehistischen Bewegung, 


ı Der ehrgeizige junge Mann | 
}. arbeitete sehr hart.So \ 
gab ihm der dankbare Bons | 


‚zwei Maschinen. "Tut mir leid" sagte der Ba war eimnal ein 


Der Aussteß unseres Boss,"der Verkauf läuft ehrgeiziger junger 
Ehrgeizlings verdop= | nicht,die Lager aind voll. Menn,der Arbeit such« 


peite sich. : Wenn Sie,vielleiocht später te 
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Yie Bus einem Artikel der Westfälischen Nachrichten vom Vonnerslag, 
den 22. Juli 1971 hervorgeht, hat eine Rlugblattaktion einigen Staub 
aufgewirbelt, gestützt auf mehrere Tatsdchen BETARTE sich das Flug- 

blatt mit der Frage, ob in Telgte Atomwaffen gelagert werden. In der 
Veohtruper Heide, 1,2 km vom städtischen Wohngebiet entfernt, befindet 
sieh em Küninutionslager, das ungewöhnlich scharf bewacht wird, Heist 
nachts taghell ausgeleuchtet und wie die Zonengrenge gesichert. Weiter- 
hin ist noch ungewöhnlich daß das Gelände selbst durch zwei Üher- 
waohungsringen gesichert, Den äußeren Ring bewachen britische Soldaten 
mit Maschinenpistolen ausgerüstet, den.inneren Ring amerikaniache 
Soldaten. Nän fragt sich, was amerikanische Soldaten im Kerngeblet der 
britischen Zone zu suchen, Merkwürdig ist ebenfals, daß jeden Tag mr 
Mittagszeit amerikanische Soldaten zur Wachablösung mit einen Hubschrauber 
des Typs Bell UHD eingeflogen werden. Warum diese komplizierte waohahe 
lösung. Bine gut ausgebaute Panzerstraße führt zum lager, elne Panzer 
straße wie sie auch als Landebahn für Phantomjäiger benutzt wird. Phantom 
jüger werden als Träger von Atomwaffen benatät. Dazu kommt, daß eine 
wiohtige Ungehungsstraße nicht ausgebaut wird, weil sie das Geblet des 
Munibionslagers Schneiden würde. Das ein Zusammenhang zwischen dem Bau 
des Lagers und der Stationierung von Bundeswehrraketenotreitkräften 
besteht, ist wohl kaum zu bezweifeln. Aus diesen Fakten läßt sich leicht 
entnehmen, daB in der Vechtruper Heide Atomwaffen gelagert werden. 
Auferden liegt die Vermutung nahe, daß dort auch biologische und 
chemische Waffen gelagert. Das Militä rische Interenune der Supermacht 
DS4 schrekt nicht davor zuriick, die Hevölkerung der 2RD in Kußeraten 
Maße zu gefärden, Deswegen fordern wir um unserer eigenen Sloherkeit 
willen: Amis raus aus der Bundesrepublik 


„Schvarze Hilfe Berlin beetute ein lser- 
stehendes achtzinnrigen Huus für eine 
obdachlose Fanilie t 


Mar 


Bin seit längerer Zeit leer 


ndes Haus 


NY in derlin bant je Genoanen vonder ä 
Börliner Sohwarsen Hilfe. Der NachlaB- 


verwalter der im Oktober 1970 verntor- 
benen Bigentüimerin stellte bei der Poli- 
zei einen Strafantrag wegen Hausfriedons- 
bruch und "Sachbeschädimundtobwohl sich 
die Berliner Genossen bereit erklärt hat- 
ten dem Besitzer des Hausen regelmäßig 
eine Entschädigung zukommen zulassen, 

Die zehnköpfige obtachlose Familie wohnt 
2.21. in. siner Obdachlosen-Siedlung mit 
zwei Zinmern die unbeheizbar und ohne aa- 
nitäre Anlagen sind. Weil die Genossen 
die Frechheit besaßen sich für eine sol- 
che Familie einzusetzen, drangen die Bul- 
len in das Jans ein,ünd nahmen die Genos- 
sen mit Revier, wo sie längere Zeit feat- 
gehalten wurden, Dann wurden ihre Per- 
sonalien aufgenomnen.Am 21.7.1971 he- 
schwerten sich die Genossen bei Stadt- 
rat Schiller, Dieser rief dann die Po- 
lizei, die die Genossen dann aus dem Rat- 
haus warfen, Stadtrat Schiller:"Ohne Ge- 
weit läßt es sich besser reden," 


Issen 
Endet. Friedliche jun. 
9 Leute sind uns in 


Aber 
1 | Spanien jederzeit will. 


Dann auf Mallorca 


37 Hippies kahlgeschoren 


Be 


